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Abgrabungsamphibien sind eigentlich typische 

Tiere der Steppen, Stromtäler und Flussauen.

Sie brauchen:

• grabbare Böden, Totholzhaufen oder Geröllhalden als 

Verstecke

• regelmäßig abwechselnd wasserführende und 

austrocknende Gewässer (= Auendynamik)

Sie sind Spezialisten und leben in instabilen Lebensräumen  

(= Pionierarten)



Es geht nicht um die häufigen Amphibienarten:   
• wenig spezialisiert

• geringe Ansprüche z.B.:

Grünfrösche Erdkröte Grasfrosch

Teichmolch Fadenmolch Bergmolch



Wechselkröte Kreuzkröte Gelbbauchunke

Laubfrosch Geburtshelferkröte Kammmolch

sondern um seltene Amphibienarten:
• spezialisiert

• hohe Ansprüche z.B.:



Wechselkröte



Natürlicher Lebensraum der Wechselkröte
Überschwemmungsgebiete in Steppenlandschaften



Kreuzkröte



Natürlicher Lebensraum der Kreuzkröte
Naturnahe / dynamische Flussauen



Gelbbauchunke



Natürlicher Lebensraum der Gelbbauchunke
Naturnahe Auen kleiner Fließgewässer im Bergland



Geburtshelferkröte



Natürlicher Lebensraum der Geburtshelferkröte

Geröllhalden / Böschungen mit Stillgewässern oder 

Bachkolken im Bergland



„Lebensraum“ 

Kiesgrube



Gewinnungsbereich

von Sand und Kies

= eigentliche „Abgrabung“

in dieser Kiesgrube nur ca. 12 % 

der gesamten Kiesgrube (kann 

in anderen Kiesgruben aber 

auch deutlich mehr sein)



Materiallager

und

Betriebsgebäude



neuer 

Klärteich



alter

Klär-

teich



„ruhender“

Bereich



Rekultivierung



Lebens-

räume

„auf Zeit“,

z.B. in einer 

Tongrube



Vegetationsarme 

Bereiche und 

Gewässer



Mageres 

Offenland mit 

Gebüschen



dichtere 

Vegetation 

(Sukzession)

und alte 

Gewässer (z.B. 

ehem. Klärteiche 

und/oder 

„Pumpensümpfe“)



Temporärer 

Tümpel

(neu angelegt 

oder zufällig 

entstanden)



Temporärer 

Tümpel

(nach 1 Jahr)



Temporärer 

Tümpel

(nach mehreren 

Jahren)



alte Förderband-

Reste als 

Tagesverstecke 

für Amphibien



Kreuzkröte



Eine freiwillige Kooperation zwischen einzelnen Abgrabungsunternehmen, 

dem Verband VERO, einigen Biologischen Stationen im südlichen 

Rheinland und dem NABU NRW mit Unterstützung der Unteren 

Naturschutzbehörden und des Umweltministeriums NRW 

Projektgruppe der „ersten Stunde“:

Das Projekt 

„ Amphibienschutz in der Rohstoffgewinnung“



Entstehung des Projektes:

• Im südlichen Rheinland sind die Bestände einiger Amphibienarten, die 

vor allem in Abgrabungen zu finden sind, im Bestand gefährdet (u.a. 

auch wegen Klimawandel und „Dürre-Sommern“)

• Bisherige Maßnahmen der Naturschützer und der Behörden 

funktionierten oft nur kurzfristig und waren mit einem hohem 

Verwaltungsaufwand verbunden

• In den Betrieben sind die Arten und die notwendigen Maschinen 

vorhanden 

• Das Misstrauen auf allen Seiten war jedoch groß, sodass 

Amphibienschutz in den Betrieben bisher nur gemäß 

Genehmigungsauflagen durchgeführt wurde



Start des Projektes mit 

Unterzeichnung einer 

gemeinsamen Erklärung zum 

Amphibienschutz in der 

Rohstoffgewinnung mit 

Pressetermin 2017



Bestandteile des Projekts:

• Freiwillige Maßnahmen durch die Unternehmen zum Arterhalt 

und zur Vermeidung von Konflikten (Schwerpunkt 

„Abgrabungsamphibien“), dabei bleiben ordnungsbehördlich 

festgelegte Maßnahmen (z.B. Genehmigungsauflagen) unberührt

• Unterstützung beim Artenschutz (Schwerpunkt: Amphibien) im 

laufenden Betrieb durch die Biologischen Stationen

• Einbindung der Naturschutzbehörden





Vorteile für den Betreiber:

• Minderung des Konfliktpotenzials (z.B. sind hohe Amphibienbestände 

weniger empfindlich bzgl. Eingriffen und Individuenverlusten)

• Kenntnis der Bestände der konfliktträchtigen Arten

• Kenntnis der räumlichen Verteilung möglicher Konfliktbereiche

• Möglichkeit zur Image-Verbesserung, Öffentlichkeitsarbeit

• Plakette „Amphibienfreundlicher Betrieb“

• BioStationen sind in NRW als „neutrale“ Experten anerkannt



Vorteile für die Behörden:

• Grundlagen für die 6-Jahresberichte an die EU

• Daten zur Beurteilung zukünftiger Projekte

• Bessere Bewertung der Gefährdungssituation / Rote Liste



Vorteile für die Naturschützer:

• Kenntnis der Bestände der seltenen Arten

• Bestandserhalt der seltenen Arten 



Das Vorgehen im Projekt 

„Amphibienschutz in der Rohstoffgewinnung“



Wechselkröte Kreuzkröte Gelbbauchunke

Geburtshelferkröte

Aufgaben der BioStationen im Projekt:

Jährliche Erfassung der Bestände der Abgrabungsamphibien und der 

Laichgewässer-Situation in jedem mitwirkenden Tagebaubetrieb







Weitere Aufgaben der BioStationen im Projekt:

• Planung von Maßnahmen

• Absprachen mit den Betreibern und Ökologische 

Baubegleitung bei der Maßnahmenumsetzung

• Erfolgskontrollen 

• Berichte an Behörden und (mitwirkende) Firmen



Bei Bedarf:

Anlage neuer 

Tümpel



Bei Bedarf:

Anlage neuer 

Tümpel



Bei Bedarf:

Anlage neuer 

Tümpel



Bei Bedarf:

Anlage neuer 

Tümpel



Bei Bedarf:

Anlage neuer 

Tümpel



Aufwand für den Unternehmer:

• Jährliche Planung / Absprache mit den jeweiligen BioStations-

Mitarbeitern, in welchen Bereichen (bei Bedarf) wann welche 

Maßnahmen möglich sind

• Maßnahmenumsetzung mit örtlich vorhandenem Gerät (meist 

1 Fahrzeug / Maschine für 1 - 2 Tage)



Der Erfolg stellt sich meist schnell ein! 



weitere mögliche freiwillige Maßnahmen:

z.B. Anlage von Steinhaufen (als Tagesverstecke oder Winterquartiere)



z.B. Anlage von Totholzhaufen (als Tagesverstecke oder Winterquartiere)



z.B. Freistellen von sonnigen Böschungen (als Winterquartiere)



Broschüre:

https://www.abgrabungsamphibien.de







Das Projekt löst nicht alle Naturschutzprobleme 

beim Abbau!

Eingiffsregelung, Artenschutzrecht, Genehmigungsverfahren 

usw. bleiben von den freiwilligen Maßnahmen unberührt und 

gelten / laufen weiterhin.



Fazit:

Artenschutz und Abgrabungen müssen keine grundsätzlichen 

Gegensätze sein. Artenschutz ist möglich durch eine 

konstruktive Zusammenarbeit!

Weitere Infos zum Projekt (inkl. Ansprechpartner in den Kreisen):

https://www.abgrabungsamphibien.de



Vielen Dank!


